
296

2 .Ausgabe .

August 1918 .Ne236nne ag ,1 .a ,DeangWie21 . ah :
- - - - - - - - - ¬- - - - - - - - - - - - ¬- - - - ¬- - ¬- - - - - - ¬- - - ¬- - - - - - ¬— - - ¬

In der letzten StadtratsitzungberichteteStR .Schwerüber
die neuerliche Gewährung von Prämien für Kriegsgemüsegärtner

undbemerkte ,dassauchimheurigenJahreeine Vermehrungder
Anzahl dieser Främien notwendig sei .Es ist unleugbar ,dass

die Gewährungdieser Prämien für die Anbautreibenden Kriegs - ¬
gemüsegärtner ein ganz ausserordentlicher Ansporn war ,ihre
Gärten in möglichst vorzüglicher Weise zu bewirtschaften .Be- ¬

reits jetzt bewerbensich die Kriegsgemüsegärtneräusserst
zahlreich um Zuerkennung von Prämien und geben sich alle

Mühe ,umdie Auszeichnungenzuverdienen .Ausserdemhatdie
Kriegsgemüsegartenaktion heute bereits eine derartige Ausdeh - ¬

nung gewonnen ,dass es tunlich erscheint ,den Fleiss undEi - ¬
fer dieser Eleinbebauerdurcheine öffentliche Anerkennungzu
belohnen .Die Fläche ,welcheheute durch dieKriegegemüse-¬
gärtner bewirtschaftet wird ,beträgt mindestens2,250 . 000me
die Zahl der Kriegsgemüsegärtner ist von 5300 im Jahre1917
auf 9000gestiegen .Daausserdeman Militärgärtenfürrund
20 . 000MannAnbaulandzugewiesenwurde ,kanndieKopfzahl
der durch die Kriegsgemüsegärten mit Gemüse Verpflegten mit
70 . 000angenommenwerden .Hiezukommennochetwa12 . 000Schul-¬
kinder ,welche sich heute unter der Leitung ihrer Lehrkräfte
ganzbesonderseifrig demAnbauwidmen .Zubemerkenist
ferner ,dass heuer mit Rücksicht auf die grosse Anzahl der

BewerbernichtausnahmslosvorzüglicherAnbaugrundzugewie-¬
sen werden konnte ,sondern auch weniger geeignete Flächen

zu Anbauzweckenherangezogen werden mussten und es ist ganz
erstaunlich ,welch vorzügliche Ernte auch aufsolchen

Flächen zu erwarten steht ,dank des überaus ausdauernden

FleissesundEifersderBebauer .Ausall diesenGründen
beantragtder Referentdie ErhöhungdercPrämienauf700
( 580amKriegsgemüsegärtner ,120an Schulen )welcher
Antrag genehmigtwurde .

- . - .
ErweiterungdesOttakringerFriedhofes .DerStadtrat hatnach
einemAntrage des StR .Hötzel die Herstellung einerDrahtgit - ¬
tereinfassung zur Einfriedung jenes Teiles der neuen
Erweiterung des Ottakringer Friedhofes imbeiläufigen

Ausmassevon4000m2 ,derdemnächstzurBelegungherangezo-¬
genwerdenmuss ,genehmigt ,ebensodie KostenimBetrage
von 8000Kronen .

Pachtungdes GutesJoslowitz .ImZugederlandwirtschaftlichew
Unternehmungender GemendeWienbot sich meuerlicheine
günstigeGelegenheitdie erfolgreichins Lebengerufenmen
ApprovisionierungsunternehmungendurchBeteiligungander
Pachtungdes züdmährischenGutesJoslowitz weiterauszubauen.
In der heutigenStadtratsitzungberichteteStR .vonSteiner
überdiese Angelegenheitundführte aus :DasLandtafelgut
Joslowitz ist ein gräflich Hompesch -Bollheim ' schesHealfidei¬

kommissundbeinhalteteineFlächevon1090ha . s .1900Joch .
DerBodenist erstklassig ,bekanntermassender besteBoden
Südmährens ,eine durchausebene ,arrondierteFlächeundbe- ¬
steht nach einem im Jahre 1913 gelegentlich einer Schätzung
vonfachmännischerSeiteabgegebenenGutachtenausschweren
Lehmbödenmitlehmig-sandigemUntergrundundaushumosem

lehmigenSandmitteilweiseSchotteruntergrund .Insbesondere
ist hervorzuheben ,dass 800 Joch an der Thaya gelegene Rie - ¬

selfelder vorhanden sind ,welche ,als von der Witterung
unabhängig ,für Gemüsebausich vorzüglicheignen .Unteran-¬
dermsind auch 60 Joch Weingärtamvorhanden ,in welchender
bekannte Qualitätswein „ MarkeLampelberger"wächst .

Die Gutspachtung Joslowitz räumt nun der Gemeindeeine
Mitpachtung im Ausmasse von 40 % und auf die Dauer von 20

Jahren ein ,was für die Gemeinde im Hinblick auf den

derzeitigen Geldbedarfeinen Aufwandvonrund einer Million
Kronen seitens der Gemeinde Wien erfordert .Da die Pachtung

bereits mit 1 .Juni . J .begonnen hat ,ist auch bereits die

heurige sehr gute Ernte für die Pachtung gesichert .Als
sehr günstig ist auch hervorzukhben ,dass dersämtliche
auß dem Pachtobjekte befindliche lebende und tote Fundus
instruktus ,sowie die Vorräte zur Benützung für die Pacht - ¬
dauer übergeben werden .uus diesem Fundus intruktus wären

hervorzuheben ein ausgezeichneter wohlgepflegter Viehstand ,

von 187 Melkkühen ,70 Kalbinnen und Jungvich ,sowie 106

Zugochsen und 56 Pferdeund endlich reichliches modernes
landwirtschaftliches Gerät .Es ist bekannt ,dass unter dem

Bewerbern um diese Pachtung des besten südmährischen Gutes

auch solche ernste Bewerber in Frage kamen ,denen in erster

Linie das nationale slawische Momentausschlaggebendwarund
die zur Erreichung ihres Zweckeskeine Geldopfergescheut
hätten .Durch die Beteiligung am der Pachtung sichert sich
nun die Gemeinde einen Einfluss auf die Art der Bewirtschaf - ¬

tungimApprovisionierungsinteresseWiensundkannweiters
denbedauerlichenin derJetztzeitsodrückendzuTagegetre-¬
tenenPartikularismusder Kronländererfolgreichentgegen-¬
treten .ZurPachtungselbst wärenochzu bemerken ,dass
sichdortdie erfreulicheundselteneGelegenheitbietet ,
auf 800 zusammenhängendenJoch besten Grundeserfolgreich
Gemüsebauzu treiben und dieses Gemüsedas ganze Jahrhind
durch über Nacht auf die Wiener Märkte zu schaffen ,ferner
daß dort eine Einstellmöglichkeit für 500 Stück Kühevor - ¬

handenist unddaherausgedehnteMilchwirtschaftundZucht
betrieben werdenkannundschliesslich dass im Interesseder
Fettbeschaffung für Wien in grossem Masstabe auf Joslowitz

SchweinezuchtundSchweinevormastmöglichist .Nachdenzur
VerfügungstehendenErfahrungenist diese Pachtungauchin
materieller Hinsicht vomStandpunkteder Rentabilität unbe¬
dingt günstig zu bezeichnen ,da der Pachtvertrag unter den
günstigsten Bedingungen abgeschlossen werdenkonnte .

Der Referent StR .von Steiner stellte schliesslich
den Antrag ,dass die Gemeinde von der ihr durch die Guts - ¬

pachtung eingeräumten Obtion gebrauch mache und sich mit

40 %an der Pachtungbeteilige und dass der Magistratbeauf - ¬
tragt wird ,über die rechtliche Konstruktion des Vertrags¬

verhältnisses unter Errichtung einer Gesellschaft nach dem

Handelsgesetze an lden Stadtrat ehestens zuberichten .
Nach einer Debatte ,an welcher sich die StRe .

Wippel und Spalowsky beteiligten ,wurden die Anträge des

Referenten genehmigt und weiters beschlossen ,bezüglich einer

BahnverbindungWien- Joslowitz folgende Entschliessungan
den niederösterreichischen Landesausschusszurichten :

DieGemeindeWinhält die ehesteHerstellungeiner
Bahnverbindung nach Joslowitz im Interesse der Approvisionie - ¬

rung Wiensfür eine unbedingteNotwendigkeit .Sierichtet
daher an den niederösterreichischen Landesausschuss das drin¬

gendeErsuchen ,denBaudieser Bahnlinieso schnell ,als
es möglichist ,durchzuführen ,hiebei aber vondemAnschluss
an die Nordwestbahn in Stockerau abzusehen und vielmehr die

neueBahnin eine direkte Verbindungmit denniederöster -¬
reichischen Marchfeldbahnennächst Stammerdorfzubringen .

WienerKinderaufsLand.Gesternsindneuerlichmehrere100
Kinderaus Böhmenmittelst Franz Josefs - Bahnhofhiereinge
troffen und wurden mittelst Schiff nach Ungarnbefördert .
ZurBegrüssungderKinderhattensichSadtkommandantRitter
vonMossig,GeneralauditorKleemann,in Vertretungdes
gemeinsamenErnährungsausschussesRegierungsratKlebinder ,
in Vertretungder UniversitätskinderklinkkDr .Nobeleinge-¬

funden .
ImLaufedes heutigen Tagesgingenfünf Sonderzügemit

Kindern,fürderenUnterbringungdasKaiserKarlWohlfahrts-¬
WerkVorsorge getroffen hatte nach Ungarnab ,u .zw .

1063 Kinder aus Floridsdorf ,1073 Kinder auf den Bezirken

Innere Stadt und Alsergrund ,1268niederösterreichische
Kinder ,1100Kinder aus Deutschböhmenund 1110Kinderaus

Steiermark .
Heutemittagsinddie am18 .Juniin die Schweizgereis¬

ten Kinder wieder nach Wienzurückgekehrt .Die Kinder ,welche
ihren Aufenthaltin St .Moritzgenommenhatten ,kamen

sämtlich wohlbehalten und gekräftigt zurück .ZumEmpfangehat
ten sich auf dem Westbahnhof eingefunden :der Vizepräsident

des Landesschulrates Dr .von Braitenberg ,GR .Philp ,und
BezirksschulinspektorProfessor Dr .Richter undkaiserlicher
Hat Zawadil .DerSchulreferent der GemeindeWienStR .Tomola
dankte mamensdes Bürgermeisters in herzlichen Wortender

FrauvonEinem ,welchemitdemselbenZugein Wieneinlangte ,
für ihre grosszügige Aktion welche es ermöglichte ,sogiele
Hunderte von Kindern nach der Schweiz zu senden .Eswar
ein herzerfreuender Anblick ,mit welchem Jubel Eltern und
Kinder sich begrüssten und schon em Bahnhofe gegannen die

Kinderzu erzählen ,wie gut es ihnen gegangensei .Manhörte
fortwährend die Worte :Weisses Brot ,Milchkaffee ,Reisund
andereappetitliche Sachen! DieKinderhabentrotzdem
sie vorzüglich ausschauen an Körpergewicht nicht sonderlich

zugenommen ,weil sie offenbar nicht akklimatisiert unddie

Höhenluftnicht gewöhntwaren .
- . - . —— .—. —.——. —- ¬

ErsteOesterreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonate
Juli wurden bei der Ersten Oesterreichischen Sparkasse
imSpar -undScheckverkehrevon35 . 517ParteienK30,174. 046
eingelegt ,an 29 . 218Parteien K 23,538 . 883rückgezahlt und

belief sich der Gesamteinlagenstand am 31 . . M.auf

K749,674 . 445.HypothekarDarlehenwurdenK681 . 500zur
ZeichnungvonKriegsanleihezugezählt ,dagegenK1,226 . 426
rückgezahät und stellte sich der Stand der Hypothekar¬

Darlehen am 31 . . M .auf K 324,243 . 980 .Die Pfandbriefdar - ¬
lehen beliefen sich am 21 . . M .auf K 18,022 . 809undwaren

an 60 jährigen Pfandbriefen im Umlaufe K18,216 . 600 .

Wechsel wurden K 16,273 . 329eskomptiert ,dagegen
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